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Politische Arbeit nach dem
(Eingesandt .)

Zwar ist der Krieg noch nicht beendet nnd nnseraller Interesse — wenigstens das der ernsthaften Men¬
schen — zielt noch immer dorthin , wo die ernsten Ent¬
scheidungeil des Völkerringens vor sich gehen. Aber wir
müssen zu Hause doch anfangen , uns ans den kommenden
Friedenszustand vorzubereiten und einzustellen, auch als
Partei und für die Parteiarbeit , Das oberflächliche Ge¬
rede der unpolitischen Menschen, daß man ans das leb¬
haftere nnd bewußte Hervortreten der politischen Par¬teien überhaupt verzichten könne, ist Unsinn . Wer diesen
Krieg mit offenen Augen erlebt hat , gerade auch in seinen
großen weltpolitischen und weltwirtschaftlichen Auswir¬
kungen, der weist, welche Lücken und Mängel in der staats -
und wirtschaftspolitischen Durchbildung unseres Volkes
sich während dieses Krieges gezeigt haben . Neben der
breiten Strömung , die eigentlich aus international -welt--
bürgerlichen Ideen aufgebaut war und die nach dem
Sprachgebrauch der unabhängigen Sozialisten auch heute
noch der Anschauung huldigt , daß z , B , die demsche. Ar¬
beiterschaft mit deu Arbeitern , selbst feindlicher Völker,
mehr Gemeinsamkeit habe als mit deu besitzenden Kreisendes deutschen Volkes und auch mit dem deutschen Staate ,kam noch! eine Fülle politischer Stimmungen vor in
« nserem Volke bis zu jenen viel zu vielen, die nur aus
der Enge ihres kleinen Privatdaseins heraus urteilen und'für die das Lied : „Im schönsten Wiesengrunde ist meiner
Keimat Haus, " der Inbegriff ihres ganzen politischenDenkens war , Volk und Staat bedeuteten und bedeuten
« och heute vielfach für ihr Bewußtsein , für ihr Wollen
«nd Streben gar nichts . Wir wissen , welche Erschwe -
>rmrgen diese Teile unserer Nation wahrend des Kriegesbedeuteten und müssen uns darüber klar sein , daß sieein unerträgliches Bleigewicht bilden für ein Volk , das,tvie Paul Rohrbach neulich einmal ansiührte , lernen muß ,von nun ab „in Kontinenten" zu denken. Wir brauchen
^ rade auch im Gedanken an die kommende Friedenszeit« n Volk, das in seinen einzelnen Gliedern und in seinen
ii" sich gefestigten Bernfsständen die Fähigkeit und denWillen hat , sich auch für das eigene Streben die Rich-
jkrirg weisen zu lassen von dem , was für die Lebens-
-VÜvendigkeiten der Gesamtheit , will sagen des deutschenKolkes und seines Staates zu verlangen ist .Wenn man das nun ausspricht , so wird einem wohltn weiten Kreisen zugestimmt, und die Zahl derer istMr nicht gering , die dabei gleich in höchster Entrüstung
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aburteilen über alle diejenigen Volkskreise, bei Venen es
in der angedeuteten Richtung vielfach fehlt ) Gerade diesen
Vorschnellen aber must man sagen , das; ein solch Poli¬
tisch gereiftes und dnrchgebildetes Volk ohne die Arbeit
der politischen Parteien gar nicht möglich ist .

Prinz Max von Baden hat in seiner bekannten
Rede in der Ersten Kammer in Baden — wohl mit aus
dieser Erkenntnis heraus — das Wort des Kaisers „Ich
kenne keine Parteien mehr , sondern nur Deutsche" dahin
mngcformt , haß er sagte : „Wir werden wohl Parteien
habeip aber es sind alles Deutsche.

" So ist das Wort
richtiger und so sind auch die großen politischen Par¬
teien in ihrem richtigen , staatsbauendcn Wert den tat¬
sächlichen Verhältnissen entsprechend cinacschätzt und ein¬
gesetzt.

Man überlegt sich nach den Erfahrungen dieses Krie¬
ges allenthalben : wie kann der einzelne Volksgenosse noch
mehr , als er es in diesem Kriege betätigt hat , und
auch in die Zeiten hinein , wo alle nicht mehr unter
dem äußeren Zwang der feindlichen Bedrohung nnd in
erster Linie in Verteidigung von aus der Vergangenheit
bekannten Lebensgütern handelt , dahin gebracht werden, das;
er nun im freien Friedenszustand und mit dem Blick ans
kommende große Volks- upd Staatsausgaben des Friedens
bereit und befähigt ist, sich mit eigenen; Willen und eigener
Verantwortlichkeit hinter die Verfolgung dieser größeren
Ziele zu stellen. Es kommeil Vorschläge aller Art , die
uns diesem Ziele näher bringen . Mir an die politischen
Parteien denkt man dabei zu wenig.

Nun ist ja darüber kein Zweifel , daß — auch wenn
man allen großen politischen Parteien zugesteht, daß sie
die Förderung von .Allgemcininteressen , von Volks - und
Staatsnotwendigkciten im Auge haben: — tatsächlich in
ihrer praktischen Auswirkung daran vieles gefehlt hat .Die Fortschrittlich « Volkspartei darf gleich .für sich in
Anspruch nehmen , daß es ihr damit gerade immer ernst
gewesen ist und erst recht in Zukunft ernst sein wird . Sie
ist keine Partei , die auf bestimmten Berussintcressen oder
auf bestimmten konfessionellen Voreingenommenheiten anf-
gebaut ist . Sie will eine möglichst vollkommene Verbin¬
dung zwischen dem Einzelnen und dem Volk, dem Volke
und seinem Staat Herstellen, weil sie für Volk und Staat
keine größeren und höheren Zwecke anerkennt , als daßMüde der höchsten Entfaltung des einzelnen Volksgenossen»

wrenen sollen . Ihr ist die höhere Ausreifnng des Ein¬
zelnen, der Nation und damit dem Staate anvertranten
Menschen, höchstes Ziel noch sie glaubt damit auch gewissenübernationalen Menschheitszwecken, die ihr auch mittenim Kriege nicht ans ihrem Milch tkreis entschwunden sind.

Vas tteideprirMÜcken
Von L . Marlitt -

' " Ans das Bänkchen unter dem Ebereschenbaum flüch¬
tend , machte ich mich daran , das Papier ans dem Knie
-,u glätten nnd die auseinanderfallenden Stücke zusam-
snmzufügen. Es fehlte viel und nur unter großer Mühe
mtzifferte ich folgende Stellen :

„ Ich habe dich nie belästigt , weil ich es Dir gegen¬über für Ehrensache hielt , den eigenmächtig eingeschlage -
aen Weg auch selbständig zu gehen. . . . „Die Verlorene "
»at alles getan , damit kein Schatten ihrer Laufbahn ans
sich zurnckfalle — nie ist mein eigentlicher Familienname
Uber meine Lippen gekommen, nie habe ich durch Erkundi¬
gungen nach dir und meiner ehemaligen Heimat den Ver¬
sackst erregt , als sei ich mit den Sassens verwandt —
rs hätte sie wahrlich nicht geschändet; denn — denke
vic du willst — ich sage es dennoch mit Stolz , man hat
nich einstimmig das Wunder , den glänzendsten Stern
unserer Zeit genannt .

" - Hier war ein Stück Papier
»bgerissen, cs fehlte — aber auf der andern Seite des
Logens las ich weiter : „Nun ist ein schweres Unglück
über mich hercingebrochen — wohin soll ich gehen, wenn
-licht zu Dir ? _ Ich habe meine Stimme verloren ,meine kostbare Stimme ! Tie Aerzte sagen, eine Badekur
in Deutschland könne sie mir zurückgeben. Mer ich stehe
»a mit leeren Händen ; durch die gewissenlose Verwaltung

-" «derer ist mein Vermögen bis auf den letzten Rest ver-
«oren gegangen . Auf den Knieen liege ich vor dir,
»re du ;m Wohlleben schwimmst , die du nie erfahren hast,vas Not , grimme Not ist — ich könnte dir viel erzählen
«on schlaflosen , qualvollen Nächten . . . . VergM nur

und gib mir die Mittel , mich zu retten ! Was sind ei¬
lige hundert Taler für dich, die" — die folgenden ohne¬
hin Llchsen Schriftzüge waren total zerkratzt und ver-
vis .bt . Auf einem herabhängenden Fetzen des zweiten8lc tcs stand die Adresse der Schreiberin , und auf einem
rnin n die zwei Worte , die genügt hatten , meine Groß¬
mutter in schäumende Wut zu versetzen , die Unterschrift
Deine Christine ." >

Wer war diese Christine ? Dieses Wunder , der glän¬
zendste

.
Stern unserer Zeit ? . . .

Tie Stelle „ Auf den Knieen liege ich vor dir ! "
pachte auf mein einfaches Gemüt einen ungeheueren Ein -
iruck. Und die Stimme hatte sie verloren , ihre kostbare
Ltimme ! . . . Meine Hände fuhren unwillkürlich nach
) em Halse — wie mußte das entsetzlich sein , wenn man
nit voller Brust anshob , um die Töne hinansklingcn zu
asscn , und die Kehle versagte und blieb stumm !

Weder Fräulein Streit , noch .Ilse hatten auch nur
nit einer Silbe jener „ Verlorenen " gedacht , und doch
wußte sie meiner Großmutter sehr nahe gestanden haben,denn sie war ihr letzter Gedanke gewesen. Jetzt erst er¬
schütterte mich das feierliche,,Christine , ich verzeihe ! " in
tiefinnerster Seele .
i

, Jch steckte die Briesreste in meine Tasche nnd gimhinein auf den Fleet . Eben bog der Wagen des Arztetin den nach links führenden Heidewcg ein und von de;
entgegengesetzten Seite her kam Heinz auf den Dierkho

'
zugetrabt . Jetzt erst fiel es mir auf , daß er ja stunden¬lang verschwunden gewichen war .

Draußen im Banmhof sah ich Ilse ; sie hatte derEinier unter den Brunnen gestellt und Hob eben der
Schwengel : aber beim erste n AuRreischen dass

35 . Jahrgang
am besten zu dienen . Dieses große Ziel aber verliert der
einzelne Mensch leicht aus dem Auge nnd er stellt For¬
derungen , die in der Wirkung sowohl für das innerpoli¬
tische , rechtlich -soziale nnd wirtschaftlich-kulturelle Gestal¬ten und Schaffen seines Volkes nnd Staates , wie beim
Answirken in der Welt , stark abweichen von dem, was
sie als Ziel eigentlich wollen . So ist es gekommen, daß
häufig gesetzgeberische Maßnahmen und große außenpoli¬tische Handlungen nicht gebilligt oder nur widerstrebend
geduldet wurden , weil sie gewissen , eigensüchtien und
Mugenblicksinteressen zunächst gegen den Strich gingen— .̂ (Schluß folgt.)

Das rumänische Erdöl .
In dem Friedensverirag mit Rumänien ist ein be¬

sonderes Abkommen wegen des Bezugs des Erdöls ge- ,
troffen , das vor allem für den Bedarf iiß Sesterreich - '
Ungarn und Deutschland gesichert werden soll . Einzel¬
heiten des Vertrags sind bei uns noch nicht bekannt ge- .
worden , nach Mitteilungen von unterrichteter Seite sind
cs indessen zwei Maßnahmen , durch die die deutschen
Interessen gewahrt werden sollen. Zunächst wird eine
deutsche Pachtgesellschaft , die Oelländereien -Pachtgesell-
schaft gegründet , an der die rumänische Negierung beteiligt
ist. Der deutsche Einfluß auf diese Gesellschaft wird durch
entsprechende Verteilung der Stimmenverhältnisse zwischen
Vorzugsaktien und Stammaktien gesichert werden, auch
wenn die Gründungen ans den Stammanteilen Beteili -

i gungen an Dritte abgeben . Ebenso ist die rumänische Re-
! gisrung in der Lage , ihre Anteile an Dritte

, abgeben zu
! können. In Oesterreich hat man schon mit einer Auftei¬
lung der österreichisch -ungarischen Beteiligung begonnen .
Weiter ' ist vorgesehen, daß unter Umständen eine rumäni¬
sche Handelsmonopol -Gesellschaft geschaffen wird , und zwar
für den Fall , daß bis zu einem bestimmten Zeitpunkt kein .
anderweitiges Abkommen über die Rohölverwertung ge- !
troffen wird . Der praktische Erfolg wird der sein, daß wir
in Zukunft unsere Einfuhr an Erdöl und Erdvlerzengnissen
zu mehr als der Hälfte aus dem Abkommen decken können, .
sodaß im wesentlichen die Abhängigkeit von Amerika auf
diesem Gebiete beseitigt wird . Dies wird aber nur dann
möglich sein und einen Sinn haben, wenn das rumä¬
nische Erdöl nicht teurer zu Achen kommt als das ameri¬
kanische . Mit den Preisen vor den; Kriege wird matt
allerdings nicht mehr zu rechnen haben , io eil jedes Land
bestrebt sein wird , seine Kriegslasten und Kriegsschäden
durch Preisaufschläge aus seine Naturerzengnisse und

.
son¬

stigen Ausfuhrwaren nach Möglichkeit auf andere Länder !
abzubürden , — was hoffentlich auch Deutschland mit
seinen Koüleen . dem Kali , Zucker usw . so macht. Die

„ O, Herr Jesus , ich kann das nicht mehr hörenl "
stöhnte sie auf .

Sie kam herein , sank ans einen Stuhl nieder ruft
verhüllte die Augen nrit ihrer Schürze . Aber das dauert «
keine zwei Minuten .

„WaS,für ein albern Ding bin ich doch !" sagte si«
unwirsch, richtete sich straff empor und strich die Schürz «über den Knieen glatt . „Möchte wohl gar die Frau miede ;da am Brunnen stehen sehen, wo sie immer ihren armen ,heißen Kopf gekühlt hat , und sollte doch Gott danken, daß
sie drin still liegt und erlöst ist von dem vielen Jammer .

"
„ Ilse , war Christine an dem vielen Jammer schuld ?"

fragte ich schüchtern .
Sie sah mich scharf an . „Ach so, " sagte sie nachkurzem Besinnen , „Du Hafts ja heute Nacht mit ange¬hört — nun , da magst Dns Nüssen, sie hat so viel Jammerüber Deine Großmutter gebracht, wie es eben nur eine

ungeratene Tochter kann .
"

„ Ach, mein Vater hat eine Schwester ?" rief ich
überrascht.

„Eine Stiefschwester, Kind'
. . . Deine Großmutter

war zuerst an einen Juden verheiratet , der ist jung ver¬
storben — die Christine hat dazumal noch in den Windeln
gelegen . Nach zwei Jahren hat die Großmutter sich und
)as Kind taufen lassen und ist Frau Rätin von Sassen
geworden — nun weißt Dü alles —"

„Nein, Ilse , noch nicht alles -— was hat die Chri¬
stine verbrochen?"

„Sie ist heimlich entwischt und unter die Komödianten
begangen — " ,

„ Ist das so schlimm ?^ D ^



.Mt , wo man — vergebens — die Frenndschast anderer
Nurcb Geschenke gewinnen zu köngien glaubte , darf nicb^
' wieder kommen. Für die Dauer des Kriegszustands im

Westen Imrd die Ausbeute der rumänischen Oelselder wie
bisher unter der Leitung der Heeresverwaltung erfolgen ,
Na die unveränderte Ausbeute im fetzigen Umfang an ?-
mititärischen Gründen unbedingt gewährleistet sein mutze

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aus den Schlachtfeldern an dsr Lys und au der

Somme blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampf¬
handlungen beschränkt . Nordöstlich von Ba illeul er¬
stürmten wir die Höhe von Vieugelhoek und nahinen hier
Franzosen gefangen . Westlich von Bailleul wiesen wir
englische Angriffe ab . Starke Vorstöße des Feindes nord¬
westlich von Bethune wurden in unseren Vorposten¬
linien zum Scheitern gebracht. Borfeldkämpfe an vielen
Stellen der übrigen Front brachteil Gefangene ein.

i Rittmeister Freiherr von R i ch thofen ist von der
Verfolgung eines Gegners über dein Schlachtfeld an der
Somme nicht zurückgekehrt . Nach englischen Berichteil ist
er gefallen .

Osten — Finnland :
.Die unter dem Befehl des Generals Grafen v . d .

Goltz stehenden Truppen haben die Eisenbahnknoten¬
punkte Hyvinge und Huchimacki genommen und

nördlich von Lahti die Verbindung mit der sinnlichen
Armee hergestellt.

Ukraine :
In der Krim haben Truppen des Generals Ko sch

Simferopol erreicht.
'

^
Der Erste Generalquartiermeistcr : Ludendorss .

*
Der heutige Tagesbericht läßt wieder deutlich er¬

kennen , daß, die Operationen an der Westfront keineswegs
zum Stillstand gekommen sind , wenn auch in der letzten
Zeit von größeren Unternehmungen nichts zu lesen war
und die fast ununterbrochen sich abspielenden örtlichen
Kämpfe, die zum Teil sehr bedeutend waren , fast so
kurz abgefertigt wurden , als handelte es sich um die leich
testen Patrouillengänge . Während die englischen und sram
zösrschen Berichte aus leicht erklärlichen Gründen sich
in einer umständlichen Kleinmalcrei gefallen , zeigt der
deutsche Bericht die großzügige Planmäßigkeit der Dar¬
stellung. Nur wenn gewissermaßen wieder eine strategische
Etappe erreicht ist, erfahren wir — immer noch knapp
genug — den Fortgang der Kampfhandlungen , die ihre
rechte Bedeutung erst in der Einfügung in das Gesamt¬
bild erhalten . Die verschiedenen Gefechte in der Gegend
von Belle (Bailleril ) , Meteren , Wulverghem , Meist nee
usw. nach der Erstürmung dieser Orte kennen wir z .
B . aus den feindlichen Berichten ganz wohl , der deutsche
Bericht hat sie nur obenhin erwähnt , lieber den Zweck ,
der Kämpfe belehrt uns aber heute der deutsche Bericht,
der englische und französische schweigt sich aus . Teils in
Angriffen , teils in geschickter Abwehr « wurde die Lag
auf dem großartigen Schachbrett an der,Lvs so hin
geschoben, daß mit einem wohlbedachten Zuge der Gegner
an wichtiger Stelle in Schach gesetzt werden konnte. Di .
Höhe von Vieugelhoek, etwa 4 'Kilometer nordöstlich vor
Belle , ein vorgelagerter Bergrücken des Kemmelbcrgs cn .
der Straße Belle-Locre, ist sturmreif gemacht und in
entschlossenem Kampf den Franzosen entrissen Norden .
Die Verbindung der Armeen Sixt von Arnim und von
Ouast im Tal der Donve ist dadurch dichter aufgeschlossen .
Ein entlastender Angriff der Engländer von Westen gegen
Meteren wurde abgeschlagen und blieb erfolglos . Die

. deutschen Linien dürften nun an dieser Stelle auf de :
französisch-belgischen Grenze stehen , an die der genannt .
Kemmelberg gegen Südwesten fast genau heranreicht . - -
Vorstöße des Feindes bei Robecq, nordwestlich von Be
thune , wurden gbgewiesen; auch im Sommegebiet blieben
unsere Waffen bei verschiedenen Zusammenstößen sieg¬
reich . — In Finnland sind die Städte .Hyvinge uni
Huchimaki genommen, die Fühlung mit der finnischen
Armee ist auch nach dem Nordosten des Landes her
gestellt. Die bolschewistische Garde ist nun zu einem großen
Teil eingekreist. — In der Krim ist General Kvsch bin

' Simferopol vorgedrungen , das noch etwas über 50 Ki o
nreter von Sebastopol entfernt ist .

Reuters Berichterstatter meldet, daß die Deutschen
. ihre Angriffe bei Passchendaele sorrsetzen . Amiens werde

heftig beschossen.

Chronicle"
, am Sonntag habe Nichthofen mit seiner Jagd¬

staffel von ungefähr 30 Flugzeugen einen Angriff auf
Ich von Albert ' und auf dem grüßten Leit unsrer 5r» ilt M»>
l '

ch vom Walde von Nicppe bistöstlich von Hpern täckg .
enMilckn- Ws ' eaßf- a/martN

'F-iFßen'stlamvs lA -n sts, T- t n cst Abend- : Bei den heute früh gemeldete» örtlichen Kamps «,
englische (zt . l.ger gemacht. ^ N den stampf pnn Mo Hlug - t rg,, Robecq wurde eins kleinere Unternehmung , dil
zeuge verwickelt gewesen . Richthosen sei bis auf oO Nieter den Zweck halte , unsere Linie ln diese:

. .
Höhe herabgekommen, dann sei die Maschine abgestürzt .
Man fand , daß Richthosen eisten Schuß unter dem Herz,
hatte .

Der Korrespondent der „Agence Havas " an der briti¬
schen Front telegraphiert über die Beisetzung des Freihcrrn
von Richthofen , daß ihm die militärischen Ehrerl in vollem
Umfang erwiesen wurden . Ein ' Geistlicher nahm nach
anglikanischem .Ritus die gottesdienstliche Handlung vor ,
6 britische Fliegeroffiziere trugen den Sarg zur Gruft
und legten Kränze mit den deutschen Farben im Namen
des Hauptquartiers einer Brigade und mehrerer Geschwa¬
der, darunter eines australischen, nieder . Einer dieser
Kränze trug die Inschrift : Dein tapferen und würdigen
Feind .

Manfred v . Richthofen war am 2 . Mai 1892 als
Sohn des Majors a . D . Frhr . v . Richtbosen geboren.
Nach beendigter Vorbildung in den Kndettenanstalten
Wahlstatt und Lichterfelde trat er l911 in das Ul -men-
regiment Nr . 1 ein und wurde 1912 Leutnant . Im
Jahr 1915 meldete er sich zur Fliegertruppe und tat im
.Heere Mackensens Dienst . Später lernte er Bölcke kennen - ,
der ihn einlud , in seine Jagdstaffel einzutretcm. Im
Auaust 1916 kam er mit Bölcke wieder an die West¬
front und am 17 . September schoß er in der Somme¬
schlacht den ersten Engländer ab ; von da ab wurde er
der gefährlichste und erfolgreichste Gegner der englischen

hatte , unsere Linie in diesem Abschnitt zu verbessere
mit Erfolg durchicfuhrt . Außer Gcländcgewinn brachten « '«
159 Gemugrne und eine Amahl Mosch n .nqewehre ein . Ferner
verbesserte» wir heute früh leicht unsere Steilung in der GegcnZ
von Meteren und brach en einige Eescnwene und 4 Maschinen¬
gewehre ein . Die seinwiche Artillerie entfaltete heu e morg n
trächiliche Tätigkeit mit Gasgranaten im Abschnitt v,n Vtler-
Brelonnsux.

verlustreich Zurückgeschlagen .
Berlin , 24 . April . (Amtlich.) In der Nacht vom

22 . zum 23 . April wurde ein groß angelegte - unk
mit rücksichtslosem Einsatz geplante - Un¬
ternehmen englischer Seestreitkräfte gegen
unsere flandrischen Stützpunkte vereitelt . Nach hef¬
tiger Beschießung von See ans drangen unter dem Schutz
eines dichten Schleiers von künstlichen Nebeln kleine Kreu¬
zer , begleitet von zahlreichen Zerstörern und Motor¬
booten., bei Ostende und Zeebrügge bis unmittel¬
bar unter die Küste vor , in der Absicht , die dortige«
Schleusen- und Hafenanlagen zu zerstören . Gleichzeitig
sollte nach Aussage von Gefangenen eine Mteilnng vo»
4 Kompagnien Seesoldaten (Royal Mariner - ) dke Mole

Flieger , die er mit Vorliebe aufs .Korn nahm . Nack ' ! v o n Z e e b r ü g g e handstreichartig beseken, um alle Diis

durch einen Zusammenstoß mit einem deutschen Flugzeug ! die rm Hafen liegenden Fahrzeuge zu vermch . n .

herbeigeführt wurde , die Führung der Jagdstaffel , der auch
sein jüngerer Bruder Lothar angehört . Als Manfred
von Richthofen 1917 seinen 50 . , 51 . und 62 . Gegner
an einem Tage abgeschossen hatte , wurde er vom Kaiser
ins Große Hauptquartier gerufen . Er trat einen Urlaub
an , während dessen er sich mit einer Tochter des Ober

Nur etwa 40 von ihnen baben die Mole bestiegen . Diese
sind teils tot , teils lebend in unsere Hand gefallen . Auf
den schmalen hohen Mauern der Mole ist von beide«
Seilen mit äußerster Erbitterung gesochte «
worden . Bon den am Angriff beteiligten englischen See -

jägermeisters v . Minkwitz in Gotha vermählte . Wäh ^
streitkräften wurden die kleinen Kreuzer Jphigenm ,

<L» <
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rend dieser Zeit verbrachte er einige Wochen im badi
scheu' Schwarzwald . Aber bald trieben ihn Pflichtgefühl
und Tatendurst wieder an die Front . Am 20 . April
19il8 besiegte er den 79 . und 80 . Gegner . Nichthofen
ist, wie Bölcke und Jmmelmann , unbesiegt fürs Vater¬
land gefallen . Die näheren Umstände seines Todes sind
unbekannt und werden es für uns vielleicht bleiben.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 24 . April. Amtlicher Bericht von geste: .:
nachmittaq: An der Somme und östlich von Reims ziemlich
lebhaft - Äitillericunternehmnngcn . Deu .sche Handstreichs zwis .h n
ciassignu und Noyon , ferner nordwestlich von Reims und tu
den Vogesen blieben ohne Ergebnis. Gefangene blieben i
den Händen der Franzosen .

Abends : Große Tätigkeit beider Artillerien in der G reu ',
von Bengard- en - Santeire und im Abschnitt östlich Noyon .

Der englische Bericht .
WTB . London . 24 .

'
April. Amtlicher Bericht von gester "

morgen : Eins erfolgreiche von uns in letzter Zeit nördlich von
Albert aüsgesührte örtliche Unternehmung hatte das Ergebe s
i-aß mir unsere Steilungen verbesserten. - Wir machten 60 e '

c-
sangene. Desgleichen machten mir eine Anzahl Gefangene im Ab
'
chuitt von Robecq (nordwestlich von Bethune) und in Wn
Nähe von Wyeschaetc . An beiden Stellen sanbcn örtliche Kämpfe
>u . unseren Gunsten statt . In der Gegend von Fampour drang cwc
mscrcr Streifabtcilungen in die Grüben des FA .rdes ein r u '
ließ bis zu seinen Unterstützungslinien durch . Die feiudw e

Jtttrepid , Sirius und zwei andere gleiche»
i Bauart , deren Niamen unbekannt sind, dicht unter der
! Küste versenkt . Ferner wurden drei Zerstörer und
i eine größere Zahl von Torpedomotorbooten durch
! Artillcriefeuer zum Sinken gebracht . Nur einzelne!
i Leute der Besatzung konnten von uns gerettet werden .
! Außer einer durch Torpedotreffer verursachten Beschä-

j digiutg der Mole sind unsere Hafenanlagen und Küsten-
i iatterien völligunversehrt . Von unseren Seestreit -

j
'rösten erlitt nur ein Torpedoboot Beschädigungen leich-

^ ester Art . Unsere Menschenver lüfte sind ge -

. : ing . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

j Dem immer stärker werdenden Drängen der öffent-
, i ' len Meinung in England , gegen die Tauchbootmn -

stricktmg Luft zu schaffen , hat die Admiralität der „Große«
^ Flotte " endlich nachgegeben und Streitkräste gegen unsere
' Flottenstützpunkte ausgeschickt . Am 20 . April wurde schon

m der deutschen Bucht unweit der holländischen Grenze
' in englisches Geschwader leichter Kriegsschiffe gesichtet-
was sich, unverzüglich von unseren Wachtschiffen ang »»
rissen, eiligst zurückzog . In der Nacht vom 22 . zum

23. April erfolgte nun ein mit zahlreichen Schiffen aus »
geführter Vorstoß gegen die deutschen Tauchbootstützpnnkte
in der flandrischen Küste, Ostende und Seebrügge . Dev:
Eifer , mit dem die Sacra- oemacbt wurde , und « n -



gewvhr̂ iche Aufwand von Flottenteilen , die bisher sorg - ^
sam in abgelegenen Buchten gehütet wurden , läßt der
Vermutung Raum , daß ! es der englischen Admiralität /
licht nur um die längst geforderte militärische AktioxZ
zu tun gewesen fei, sondern daß d ' e Regierung dur ^ *

Erwägungen anderer Art zu dem Schritt veranlass
wurde . Ein amerikanisches Geschwader ist jüngst nach ,
Großbritannien gekommen, und die Kollegen vom Ster¬
nenbanner werden sich schon lange darüber gewundert !
haben , warum denn eigentlich die größte Flotte der Wett !
sich gar nicht mehr rührt und immer noch zögert , die !

„Ratten " d . h. die deutschen Schiffe aus ihren Schlupf - l
winkeln herauszujagen , wie Lord Churchill vor 3Pf Jahren !
angekündigt hatte . Es mußte jetzt etwas geschehen , sonst
war man vor den Amerikanern blamiert . Der Uebersall
wurde ausgesührt — und nun ist man doppelt blamiert .
Die ganze Affäre ist nämlich jämmerlich ins Wasser
gefallen . Fünf kleine Kreuzer , drei Torpedobootzerstörer
eine ganze Anzahl von Torpedobooten sind in den Grund
geschossen, eine Landungstruppe von Mar 'ine-Jnfant .' ri «.
teils getötet, teils gefangen genommen .

Nach der Darstellung des Ersten Lords der Admirali¬
tät Geddes im Unterhaus sei der Angriff unter dem
Befehl des Vizeadmirals Roger Skay von englischen und
französischen Zerstörern ausgeführt worden . Sechs ver¬
altete britische Kreuzer , 20 bis 30 Jahre alt , nahmen
teil ; 5 davon waren mit Zement gestillt und sollten
an den Eingängen zu den flandrischen Häsen versenkt
werden, um sie zu verstopfen . Ein Kreuzer hatte Stnrm -
truppen , Flammenwerfer und sonstiges Material an Bord .
Die Häfen sollten eine Stunde lang durch Monitorc
usw . beschossen, dann die Sturmtruppen gelandet , die
alten Kreuzer herangebracht und gesprengt werden . EZ
sei erreicht worden , daß in Ostende zwei ) in Zeebrüggc
drei der Schiffe versenkt wurden . Auch ein altes (eng¬
lisches ) Tauchboot sei an der Küste versenkt worden . Die eng¬
lischen Monitore sowie die Landungstruppen hätten großen
Schaden verursacht und den Deutschen schwere Verluste
beigebracht. Daraus seien die Landungstruppen wieder
aus dem Kreuzer Vindictive und zwei Hilfskreuzern ein¬
geschifft worden . ( !) Die Vindictive sei am Ausgangs -
vrt eingetroffen , die beiden Hilfskreuzer werden dort er¬
wartet . Der englische Verlust betrage einen Zerstörer ,
yvei Küstenmotorboote und zwei Motorfahrzeuge . Der
Zweck sei erreicht ( !) und den Offizieren und Mannst/as¬
ten sei die Ad . Etat größten Dank schuldig. Mög¬
licherweise sei der ingang zum Brügge -Kanal wirkmm
gesperrt . — Diese Darstellung ist ebenso gemogelt, wie
die Berechnung der englischen Schifssverluste , wo Geddes
eS fertig brachte, 5 Mill . Tonnen von der Verlustliste
verschwinden zu lassen . .„ Pst , -

--- - H, .
' Hst ! !st

Der Krieg zur See.
' '

Verkitt, 23 . April . Eines unserer Tauchboote , Kom¬
mandant Kapitänleutnant Kolbe , hat in den vergan¬
genen Wochen in dem Sperrgebiet um die Azoren und
bei den kanarischen Inseln 11 Dampfer , 4 Segler und
L Fischdampfer mit insgesamt 36 662 BRT .

'
versenkt.

Für die deutsche Kriegswirtschaft wurden 12 lederne Treib¬
riemen von je 100 Meter Länge in die Heimat zurück-
gcbracht.

Verkitt , 83 . April . Unsere Patrouillen stießen am
26 . ylpril , nachmittags , im Grenzgebiete der Deutschen
Bucht nördlich Terschelling ans leichte feindliche Streit¬
kräfte, die sich nach kurzem Fenergesecht mit höchster
Fahrt zurückzogen . Der Feind hat mehrere Treffer er¬
halten . Unsere Schiffe haben keine Beschädigungen und
-k»inr Verluste . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

^
^ M Rerres vom Tage.

Kaiser Wilhelm <rn Czernin . ,
^ erlitt , 24 . April . Kaiser Wilhelm hat an den

Grasen Czernin ein Telegramm gerichtet, in dem ch
dm wärmsten Dank für die bewiesene Treue zum Bun¬
desverhältnis ausspricht . Czernin erhielt zugleich das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

Einigung .
Berlin , 24 . April . Der Bund der technisch -indu -

skiellen Beamten und der infolge von Streitigkeiten
von ihm abgezweigte Bund der technischen Angestell¬
te haben sich wieder vereinigt .

Strafantrag .
Berlin , 24 . April . Der Reichskanzler hat gegen

die „Deutsche Zeitung " wegen eines Artikels in Nr . 204
des Blattes Strafantrag gestellt. Der Artikel wirft dem
Staatssekretär v . Kühlmann vor , er habe sich wäh¬
rend seines Aufenthalts in Bukarest schwere sittliche
Verfehlungen zuschulden kommen lassen, wofür der Nach¬
weis erbracht »verden könne. ,z st

,
Rizow P. ' ' lst M st - ,.

'
Berlin , 24 . April . Der bulgarische Gesandte Ri -

zsw ist gestern abend nach kurzer Krankheit gestorben.

i Marghiloman über Rumäniens Politik .
Berlin , 24 . April . Einem Vertreter der , Voss .

Ztz .
" gegenüber erklärte der rumänische Ministerpräsident

Marghiloman , er habe das Amt übernommen un -
ter der Bedingung , daß nach dem Friedensschlnß die
Kammer sofort aufgelöst iverde, daß ein unabhängiger
unpolitischer Beamtcnkörper , der den politischen Trei¬
bereien und der Verderbnis unzugänglich sei, gebildet werde

, und daß dis Krone keinen Widerstand leiste , wenn
^>er frühere Ministerpräsident und Kriegshetzer Bratianu
l» den Anklagestand versetzt werden sollte . Aus dem
Kriege werde ein neues Rumänien hervorgetan , das
aus den Anschluß an die Mittelmächte angewiesen sei.

M
' "

Landtagswahlen in Dänemark . j
Kopenhagen , 23 . April . Nach den Nenwahlp

it das Fo '.keting folgende Zusammensetzung : 71 An¬
stiger des jetzigen Ministeriums (32 Radikale und 39

1 , Slpaner des Ministeruuns (darunter 62

Konservative und 46 Anhänger der Linken) . Das .Er¬
gebnis von den Farver -Jnseln ist noch nicht bekannt , st

' Der 7 . BrietzerEnrgrstz . p ,
Bern , 22 . April . „Petit Narisicu" meldet : Der

7 . internationale Friedenskongreß wird in Santander
(Spanien ) znsammentreten . Der Knöig - Hat den Mä '

g-
dalenenpalast dein- Kongreß zur Verfügung gestellt.

Carson gegen Homcrule .
London , 24 . April . Der Führer der Msterlente

Carson veröffentlicht in der Presse einen scharfen Pro¬
test gegen die Einführung der Selbstverwaltung in Ir¬
land . Zu verschiedenen Zeiten haben Asquith , Llond
George und Bonar Law das Versprechen gegeben, die
Grafschaft Ulster (Nordirland ) solle nicht unter die Herr¬
schaft der Irländer g -zwungen werden.

Armenicrgreuel .
Konstautinopel , 24 . April . Die armenischen Ban¬

den , die sich aus den besetzten Gebieten an der Kaukasus-
Front zurück,ziehen , fahren fort , alle Städte und Dör¬
fer , die sie ans ihrem Weg treffen , mit Blut zu tränken .
Nach dem letzten Bericht des türkischen Oberbefehls¬
habers im Kaukasus sind verschiedene Ortschaften in
Brand gesteckt worden . In dieser Gegend wurden im
letzten Jahre 5000 Muselmanen niedergemacht. Ueberall
entdeckt man ihre Ueberreste.

Gegen die deutschen Zeitungen Amerikas .
London , 24. April . (Reuter. ) „ Daily Mail" be¬

richtet aus Neuyork vom 21 . April , daß das Hearstblatt
„ Deutsches Journal " sein Erscheinen eingestellt hat . Es
macht sich in der letzten Zeit im ganzen Lande eine
gesteigerte Feindseligkeit gegen Zeitungen in deutscher
Sprache bemerkbar . In einigen Städten verboten die
städtischen Behörden den Verkauf deutscher Zeitungen .
Man glaubt , daß auch L >ie „Neuyorker Staatszeitung "

ihr Erscheinen einstellcn werde und daß demnächst über¬
haupt keine deutschen Blätter mehr Herausrommen dürfen .

Washington , 24 . April . (Reuter. ) Das Marine¬
amt teilt mit , daß! der amerikanische Dampfer Lake Moor
am 11 . April torpediert und zmn Sinken gebracht wurde .

Unfrieden in Südafrika .
Kapstadt , 24 . April . (Reuter. ) Im Parlament for¬

derte Botha alle Parteien zur Mäßigung auf , sonst 'würde
er zu gesetzgeberischen Maßnahmen schreiten müssen, um
den Frieden im Lande zu erhalten . Er machte seine
Gegner für die gegenwärtige Lage verantwortlich .

l (Schluß .)
Berlin , 23 . ApnI .

Aüa . M a y e r -
'Kawb. uren (Zir .) : Durch die neuen Stemm

enaichui die während des Krieges geschussenen einmaligen Ab¬
gaben eine Höhe von 17 , die dauernden eine solche von 4,5 Mil¬
liarden Mark . Hierin liegt in Verbindung mit dem Erfolg dcr
Kriegsanleihen ein Zeichen unserer wirtschaftlichenKraft, aber aus,
des uugcbrochmen Siegeswillens und der Siegeszuversicht. Das
Volk hat auch ein Recht darauf, daß dcr Rüstungsindustrie mehr
ais bisher auf die Finger gesehen und nicht weiter aus dem
Bollen gcwirtschastct wird . Es wird Zu prüfen sein , ob die Erb¬
schaftssteuer schon in dieses Steuerbudget hmcinzusetzen sein
wird . Eine Rohstoffstcuer wäre bedenklich . Die dafür vorge¬
schlagene Umsatzsteuer wird die Fabrikation veranlassen, die
Herstellung vom Rohstoff bis zum Fcrtigfabrikat zusammenzu-
fassen . Einverstanden sind wir mit der Postabgabe , iramcnt-i h
mit der Erhöhung des Portos im Nahverkehr . Auch die Tabak¬
steuer ist gerecht , desgleichen die Erhöhung der Tantiemestcucr ,
wie der Kricgsgeivinnsteuer. Das Sreuersluchtgesetz hat noch
Zu große Maschen. Wir beantragen , die Teile der Vorlage in
besondere Ausschüsse zu verweisen.

Abg. Keil (Soz. ) : Wir haben bisher die nötigen Steuern
bewilligt und haben keinen Grund, jetzt davon abzugchtn . Es
wäre kein Fehler gewesen , wenn Deutschland wie England schon
mährend des Krieges die Zinsen und einen Teil dcr Kriegs¬
kosten selbst zu decken bemüht gewesen wäre . Heute noch aus
eine hohe Kriegsentschädigung zu rechnen , ist ein ganz unoeram -
wortliches Treiben . Das Vernichtmigswcrk in Nordfrankreich
dürfte die Zablungsfähigkeit Frankreichs nicht festigen. Wie
sollen wir von England öder Amerika eine Kriegsentschädigung er¬
langen ? Das dcüt ch : Volk in seiner Gesamtzeit will nicht den Krieg
sortsctzm , einer Kriegsentschädigung wegen (Zuruf rechts : das will
niemand) , sobald der sichere Bestand des Reiches erlangt ist . Die
Steuern sind wieder einmal aus allen Ecken und Winkeln zusain -
mengckratzt worden , ohne einheitliche schöpferische ,

Idee. Eie
belasten fast alle den Verbrauch und Verkehr der breiten Massen .
Der Staatssekretär ist nur der Gefangene des Bundesrats und
der verknöcherten Burcaubratcn im Bundesrate , die sich dagegen
wehren , daß sich das Räch in ihre direkten S . euern hincinm scht .
In dieser Form dürsten wir die Vorlagen nicht änneymcn.
Die Einnahmen der Aufsichtsratsmi

'tglieüer sollten gründlicher
erfaßt werden. Auch an die Schaffung einer Dividendensteuer
sollte man denken. Die erste aller Kricgsstcuern aber sollte die
Erbschaftssteuer sein , aus d-er Milliarden gewonnen werden könn¬
ten . Auch eine Erneuerung , des Wehrbcitrags wäre in Erwägung
' u ziehen .

Abg . Graf P o s a d o w s k y - W e h n e r (D . F . ) : Die großen
Stcucrvorlagcn gründlich zu behandeln , ist unmöglich. Die ganze
Art dieser Gcs. tzgcbriiwsarbeii führt zur parlamciuarrschen Verfla¬
chung. Auch die Not der Zeit Hindert uns daran, diese Vor¬
lagen so kritisch zu behandeln , wie sie es verdienen. Mit dem
Branntweinmonopol sind ivir einverstanden . Sein Erträgnis

rigkeit wird das Steuerfluchtgesetz machen . Es gibt ' auch ' Aus-
'"anderunacn , dis im Interesse des Vaterlandes liegen .

Dr . Paasche (Rate.) : Der jetzige Kampf geht um die
Er . stenz des Reiches . Wenn wir dabei eine Entschädigung erhal¬
ten können so müssen wir sie wahrnehmen. Daß es Sieger und
Lesregte geben wird , daran kann niemand mehr zweifeln. Ucber -
trrevene Forderungen lehnen mir ab . Hauptziel des Kampfes
darf die Emch.Mgung nicht sein .

?»-

k-, r? s)^ eltestenrat' des Reichstags des Kloß, mit Rücksicht
'
aufdie schlechten Verkchrsncrhaltnifse die fiir Ende dieser Woche vor-

vom Samstag bis Dienstag kommender Woche
einschließlich ^ verlängern. Fortan soll eine Bause von gleicher
PHPst. E 14 Tage eingelegt werden. Die Umsatzsteuer , Post -

Reichsstcmpel. Wcchselstcmpel , die b e-
k ,

--nd die Steuerflucht sollen dem Haugr -
PPMMz ,

"äs BiamNwemmonopol einem besonderen Ausschuß ,
schMPae- und Bierzoll , Wein und Schaumwein , sowie Mincral-
w-rden

zweiten Ausschuß zur Vorberatung überwiesen

Baden ,

. . . . . . weniger enrpfindlich . . .
Luxusstcuern bringen wenig ein und sind leicht zu umgehen.
Die Post könnte viel höhere Gewinne öriiigcnf namentlich Kanu
bei ihr Personal gespart werden. Die tckiirkommensteuervermi -
lagvng muß ih ein System na , - - zeitlich vereinfacht werdcn.

die alle unsere Kriegsausgabcn deckt , stit nicht, zu erhoffen,
dagegen ist es mir nicht zweifelhaft, daß wir zu einer Entschä¬
digung in mäßigen Grenzen Komi neu können. Faust-

,Minder haben wir genug in dcr Hamd. Ein : gründliche Finanz-
'. esorm ist nicht dankbar ohne Umwäi ging des ganzen Wirtschafts¬
lebens . Wir werden die Vorlage vo rbchaltlicl i der von dcr Kom¬
mission vorzunchsncndcn Aendclüngem kräftig rmierstützen.
. . m, .

i k ^
Berlin , 24. April .

Vizepräsident Dr . Pansche -gedenkt des Heldentodes des
Rittmeister^ Fr --Herr v o u Nicht ij o fen .

. Abg. Wölbstein (F . B ' i : 2 Zir mißbilligen die ei .heilige
Ausbringung des ungch -uren Reichrbdarss wiederum durch Be¬
steuerung des

. Verkehrs >,nl des Verbrauchs , ft hie Kriege-gew-inu»
neue: war die einzige direkte Steru rr mährend des Krieges und
die ist verfehlt ausgefallen . Es hätti n bei Krieg - -beginn di Bun¬
desstaate» er » -ach anfgeforüeri werden mii -fei . >, durch - ir kte
Steuern der Krieg - bedarf aufzubriv gen . Nur der würll - mbe -gi-
>che -rilionzmiilister erachtet dir Resowm des Berhki ltnksses - > z-:n
^ erchr» und Landessteuern für mögt ich. Durch die Nmsa >p .t. . „
die auch wieder in erster Li - iie dp: A . rn« brleistet , w .rd der

(-) Karlsruhe , 24 . April . (Die Einführung des Bcr -
Mtniswchlverfahrens ftir die Zweite Kammer .) Dem
Verfassungsausschnß der Zweiten Kammer liegen Anträge
der Sozialdemokraten und Fortschrittler vor , die die Ein¬
führung der Verhältniswahl schlechthin verlangen . Dll --
Nationalliberalen wollen den Proporz mit einmaliger -

Stimmgebung in vier Wahlkreisen . Das Zentrum ver¬
langt den Proporz für die Städte , lehnt ihn aber für ,
das Land ab . Bei der Besprechung der Anträge wurde
die Einführung des Proporzes nur für die Städte von
den Nationalliberalen , Fortschrittlern und Sozialdemokra¬
ten entschieden abgelchnt . Die Gr . Regierung wäre bereit
gewesen , noch diesem Landtag eine Vorlage zu machen,
durch welche das Verhältniswahlverfahren für die Städte
eingeführt wird ; sie verkennt auch nicht, daß die Min¬
derheiten einen Anspruch auf Vertretung haben , meint
aber, daß die Einführung des Proporzes für das ganze
Land zurzeit noch nicht möglich sei . Der Antrag der

fortschrittl . VoÜsparter und der Sozialdemokraten , der

sich gründsäblich für das Vcrhältniswahlrecht ausspricht ,
wurde mit 9 gegen 7

' Stimmen bei einer Enthaltung
angenommen . Ebenso der nationalliberale Antrag , wo- ,
bei sich jedoch die Sozialdemokraten und fortschrittl . Volks¬
partei die endgültige Stellungnahme vorbehielten . Der
Zentrumsantra

'
g wurde mit 9 gegen 7 Stimmen bei einer
' . " " " " Mß wenn

bringen
. . . . . . _ , . . 1 ist, da

es sich um eine Verfassungsänderung handelt .
(- ) Mannheim , 2-1 . April . Der süddeutsche Export - ,

verein E . V . nahm in seiner 10 . Mitgliederversammlung - ^

eine Entschließung an , in welcher er n . a . den Ab-

schlujß der Friedensverträge im Osten begrüßt , aber einen

stärkeren Schutz der Auslaudsforderungen wünschtebenso ,
vermißt er fast jede Sicherung der Rohstofsversorgung
und verlangt , daß in den künftigen Verträgen mit den

Westmächten eine tatsächliche Gewähr für die deutsche
Rohstoffversorgung geschaffen werde.

(-) Brette « , 24 . April . Wegen Unregelmäßigkeiten
hat die württ . Landesgetreidcstelle im nahen Oberamts -

bezirk Maulbronn vier Mühlen geschlossen.
(-) Rastatt , 24 . April . Dem früheren hiesigen Bri-

gadckommandcnr , Generalleutnant Freyer , gegenwärtig
Kommandeur einer Felddivision , ist der Orden Pour le
Merite verliehen worden .

(-) Zell a. H . , 24 . April . Die Umlage ist von
32 Ppp auf 31,Psg . herabgesetzt worden .

(- ) Ossenburg , 24 . April . Vor dem Schwurgericht
wurde die ledige Tienstmagd Elisabeth Lott aus Nesselried
wegen Kindstötung zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängnis
verurteilt .

(-) Freiburg , 24 . April . Die medizinische Fakultät
der Universität Freiburg hat dem Referenden für das

höhere Schulwesen im Kultusunuisterium , Geheimrat Vik¬

tor Schwör er , die medizinische Ehrendoktorwürde ver¬

liehen . Geheimrat Schwörer hat sich besondere Verdienste
erworben , indem er darauf hiuwirkte , daß in dem vor

Jahresfrist durch einen Fliegerangriff größtenteils zer¬
störten Anatomie -Gebäude schon zu Beginn des Winter *

Halbjahrs der anatomische Unterricht wieder ausgenommen
werden konnte.

(-) Konstanz , 25 . April . Bor wenigen Tagen waren
5 Jahrhunderte dahingegaugen , seit das Konstanter Konzil

sein Ende genommen hat Am 22 . April 1418 fand unter

dem Vorsitz des Papstes Martin V . und in Anwesenheit
des deutschen Kaisers Sigismund im Konstanzer Münster
die letzte Sitzung des Kirchenparlaments statt .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen lösen sich nur allmählich auf . Für

Freilag und Samstag ist deshalb noch vielfach bedecktes,
wenn auch vorwiegend trockenes und langsam ausheiteru -

des Wetter zu erwarten .

— ZngsverlAhr . Nack einer Mitteilung der Ge¬
neraldirektion der Staatsciseubahnen wird vom 13 . Mai
ab voraussichtlich wieder ein SchnellzngZpaar zwischen
Stuttgart und JmmendingeN an Werktagen verkehren. >

— Spareinlage ' A D r Zuwachs an Spar -Ein -
lagen i :n Dezember 1917 hat nach neuesten Znsammc .
stellimgcn im Reich mindestens 750 Millionen Mark >

bciragen , eine Summe , die in frühere !: Friedcnsjahren !
nicht während eines ganzen Jabres erreicht wurde. Die
Zahl der Sparer hat sich

' l9l7 um mehr als <1 1/2 .
Millionen vermehrt . Der -iP ' ldznwachs 1917 beträgt
samt Zinsen nahezu 6 Milliarden Mark , wovon im sel¬
ben Jahr 3P > Milliarden von den Sparern auf KriePS -

anleihe aezeickuet wurden .
G

— M . Die Trinkers, 'irsorgestelkcn bcrich-

l . : : über die Ausdehnung der Trunksucht Sei den Frauen
Jugendlichen . Schuld Eicht die vermehrte Erwerbs - '

wd . st erhMteu Verdienstanellen .
Beri -

' l 'gin-g . 2n dem quirlgen Stti ! . -M- 'ee PftEe .-ua '-k .
's-

i>en ist tu der e.w . Ue» Zeile zu ieff :, : i' ku- Soll Tiere JtaN
SM)/

' - e -PPPw .. ' '



— Zur WühnuriFsfrage . Die Landesversiche--
rungsanstalt Württemberg gewährt seit etwa 2 Jahr¬
zehnten an Einzelpersonen ans dem Kreis ihrer Ver¬
sicherten niederverzinsliche hypothekarische Rentendarlehen
zur Erwerbung von Kleinhäusern . Vor dem Krieg wur¬
den fast nur noch Neubauten beliehen. Da 'aber im Laufe
^>es Kriegs das Bauen zur Unmöglichkeit geworden ist,
und doch die gemeinnützige Wohnungssürsorge für min¬
derbemittelte Bevölkerungsschichten nicht eingestellt wer¬
den darf, gibt die Versicherungsanstalt nunmehr auch
wieder in größerem Umfang Darlehen zum Ankauf von
bestehenden Kleihäusern (Eigenheimen . Ter Zinsfuß
beträgt in der Regel 31/z Prozent . Unter den Dar -
/ahensbewerbern ist sehr stark der Andrang von Kriegs¬
teilnehmern . Bis zum 20 . April 19l8 wurden abgegeben
an 1 . Kriegsbeschädigte 40 Darlehen mit 183863 Ml -,
2 . Sonstige Kriegsteilnehmer 42 Darlehen mit 195088
Mart , 3 . Kriegerwitwen s Darlehen mit 25 400 Mk .)
^us. 90 Darlehen mit 404 351 Mk . Hievon entfallen
vuf das Land 64 Darlehen mit 271351 Mk . , auf Stadt ^
26 Darlehen mit 133000 Mk . Anhängig sind zur Zeit
noch 20 Darlehensgesuche von Kriegsteilnehmern . We¬
sentlich erleichtert wurde den Kriegsrentenempfängern die
Aufbringung der Mittel zum Ankauf von Eigenheimen
durch das Reichsgesetz über Kapitalabfindung an Stelle
von Kriegsversorgung vom 3 . Juli 1916 . Unter den
Hauserwerbern befinden sich 31 Kriegsbeschädigte, die Ab -
jfindungskapitalien im Gesamtbetrag von,üA 674 Mk.
erhielten .

— Hagelversicherung . Im Hinblick ' auf das Heran-
naheir der wärmeren Jahreszeit

'
sind die K Oberämter ,

die K . Landwirtfchaftsinspektoren und die Ortsvorsteher
beauftragt worden , bei jeder Gelegenheit den Landwir¬
ten die Versicherung ihrer Felderzeugnisse gegen die
überall im Lande drohende Hagelgefahr dringend zu emp¬
fehlen . Dabei wird darauf hingewiesen, daß die Nord¬
deutsche !8agelversicherungsgesellschaft in Berlin au? der
von dem württembergischen Staat mit ihr abgeschlos¬
senen Uebereinkunft verpflichtet ist, auf Antrag der Be¬
teiligten die Feldfrüchte sämtlicher Landwirte in Würt¬
temberg gegen Hagelschaden in Versicherung zn nehmen,
und daß die württembergischen Landwirte , die der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgesellschast beitreten , infolge
der Uebernahrne der Verpflichtung zur Nachschußleistung
ans die Staatskasse durch Bezahlung eines dem staat¬
lichen Hagelversicherungsfonds zufließenden Zuschlags von
50 v . H . der Vorprämie von der Gefahr der Aufforde¬
rung einer Nachschustprämie unbedingt befreit , also gegen
feste Prämien versichert sein werden . Im Hinblick ans
die hoben Nachschüsse, die der staatliche Hagelversiche¬
rungsfonds in den letzten Jahren für die württem -

p erglühen Mitglieder der Norddeutschen Hagelverfiche-
rnngsgescllschaft A .-G . in Berlin zu übernehmen hatte ,
ist der von diesen Mitgliedern zn Gunsten des Fonds
zu bezahlende Zuschlag zur Nettovorprämie mit Wir¬
kung vom Jahre 1918 ab von 40 auf 50 vom Hun¬
dert der Vorprämie erhöht , worden ._ _

^
— Für Vie Lükenborif - SPeube für Kriegsbe¬

schädigte sind von verschiedenen großindustriellen Un -
ternehrnungen in den letzten Tagen wieder 3,15 Millionen
gestiftet worben .

— 'Schont die Wäsche . Nach den im Kgl . Mate -
rialvrnfungsamt zn Berlin -Lichterfclde während eines
Zeitraums von ungefähr 10 Jahren eingestellten Ver¬
suchen mit den verschiedenen Waschmitteln haben sich als
besonders gefährlich die Sauerstofswaschmitte! erwiesen,
fodaß im Interesse der Erhaltung der jetzt ganz uner¬
setzlichen Wäschebestände ein Herstellungs - und Vertriebs¬
verbot für djese Waschpulver gefordert werden muß .
Die Hausfrauen werden gut tun , alle Sauerstosswasch-
mittel zn vermeiden.

— 1006 Mark Belohnung . Unsere Feinde su¬
chen durch Flugzeuge , die gewöhnlich keine Nationalab¬
zeichen tragen , Spione bei uns abzusetzen . Letztere führen
häufig Brieftauben mit sich. Wer einen solchen Spion
der Verhaftrmg zuführt , erhält eine Belohnung von 1000
Mark .

— 30 Gramm Feinseife . Vor kurzem mußte
bis monatliche Scifenvnlvermengc von 250 ans 125 Gr .
herabgesetzt werden . Für diesen Ausfall an Waschmitteln
sollen die Verbraucher dadurch entschädigt werden , daß
einmalig 50 Gramm Feinseife zusätzlich zur Verteilung
gelangen . Die Abgabe findet in den Monaten April
oder Mai gegen Vorlage des Mittelstncks der gültigen
Seifenkarte statt , wobei diese einen entsprechende.» Ver¬
merk durch Stempcldruck oder handschriftlich erhalten
mnßi

— Die Berechnung her Tüten durch den Ver¬
käufer ist nach einer Bestimmung des Kricgsernährnngs -
amts bei solchen Waren , für die ein .Höchstpreis festge¬
setzt ist , als Ueberschreitung des Höchstpreises zn be¬
trachten und daher unzulässig.

— Sommerzeit und Schulbeginn . Das baye¬
rische Killtministerium hat angeordnet , daß der Vor
mittagsnnterricht an den Volksschulen während d -s Som¬
merhalbjahrs in der Regel nicht vor 8 Uhr (Sommer¬
zeit) beginnen darf .

— Warnung . Ein Gauner , der mit einem schmäch¬
tigen Frauenzimmer umherzieht , sucht gegenwärtig Hand¬
werksleute, besonders Schuhmacher , auf mit dem Vor¬
geben , er könne ihnen Heeresarbeiten verschaffen , wozum das Material liefere . Er läßt sich daraus einen Vor -
chuß geben und verschwindet. Der Betrüger spricht
norbdeutschen̂ Dialekt . , . . > 0 _
' Cchisfsbrand . Der norwegische Dampfer , ,Aron "

, mit SÜO
Fässern Erdöl an Bord, ist auf der Fahrt von Bergen nach
Bcdö in der Nähe von Helgoland in Brand geraten . Er mar so¬
fort in ein Flammenmeer aehüllt . - Die Mannschaft konnte gerettei
werden . Für die norwegischen Fischer bedeutet die Vernichtung oes
Ddöls einen schweren Verlust . , ^ , ,, , .

Erdbeben . Havas meldet , in Ostavizona und Utah , dem
'eüheren Mo- monenstaat in den Bereinigten Stowen , haoe cm
starker. 2" Sekunden andauerndes Erdbeben stattgefunoen ; es
wurde

'
in ganz Kalifornien verspürt. Die Inseln Ho -nel und

San 2acmto,.wurüen , vollständig zerstört. l

Wekonntrnelchrmg.
Morgen Freitag , haben die Bäcker und Mehlhändler > . .

ihre sämtlichen leeren Mehlsäcke iin städt. Mehllokal von 2
—6 Uhr nach , abzuliefern.

Städt . HkreHkcrSgabestelle .

Zum Durchhalten gehört auch die

AWe Ho » SttWem Ucker , KW
«»!> ZMmii .

Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
derweiligen Wert abgeschätzt und bar ausbezahtt.

Darauf hingewiesen wird, daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider, Schuhwaren und Wüsche durch das Publikum unter¬
einander verboten ist.

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis Uhr.
Der Verkauf der Altkleider findet n u r jeden l . und

3 . Dienstag des Monats von nachmittags 2 —6 Uhr statt
t im Lokal Städt . Leberrsrnittekarnt .

i Fmi« W die ZMWe a«.
Zahnarzt Waidner Wikdhad

Bienen-Züchter-Verein.
Am Sonntag , den 28 . ds. findet die

M alljährliche

MZK Irühjahrs -
WersarnrnLung

in Mildbad im

WHM zur alten Me
nachmittags 2 Uhr statt, wozu feberman sreudlichst einge¬
laden wird .

I . A . Carl Rometsch .

Irisch gswäsferks

Stockfische
H'fannkuch rr. Ko.

L. 3. -Jeuerzeug iß ins reß
MfenWil! der ßWtmi !

Bei normalem Gebrauch ist das L . Z .-Feuerzeug
ohne fortwährende Nachfüllung von Benzin oder Er¬

satzstoff wochenlang betriebsfähig.
Stück Mk . 2 .50.

ich
'
MliM !! Nit Maß «

sd dis L K.HtMjk«,
Stück SO Pfennig ,

LmtküfwMW Mit still Mk ,
Stück 80 Pfennig ,
Grsatzlrmve ,

KMMtt bk! btt AmGlzM,
hentzutage nnentkehrlich , Stück Mk . 1 ,bei

Chr . Schmid « . Sohn .
En gros und Detailverkauf.

Misch gewässerte

empfiehlt
Adolf Blu « e«thal .

Aus Kommende Uuhzert
empfehle ich alle Sorten

Pntzbrüste»
SchroPPer
Kehrwische
Staubbesen»
Staubwifcher
Kloffetpinfel
Fußmatte «

Tafsmagläserbürste«

Bodeuwachs
fest und flüssig

Geolin flüßig
Ofeuschwärze
Vim

Putzpomade
VorhäugereMe

empfiehlt

Wob . Treiber .

Druck Arbeiten
liefert ruscli unä billig

Württemberg. ^
(-) Eßlingen , 24 . April . (Kriegsparettscha ' t .)Die bürgerlichen Kollegien haben einstimmig beschlossen,für die Zwecke der Kriegspatenschaft einen Betrag vor»

15000 Mk . zu bewilligen . Sämtliche Kollegialmitglieder
(38 Herren.) sind als Vertreter der Stadt in persönliche
Beziehung zu je einem Kriegswaisenkind getreten . Für
jedes Kind werden - 300 Mk . einbezahlt und der Nest
von 3600 Mk . wjrd als Dispositionsscmd ebenfalls bei
der Oberamtssparkasse eingelegt .

(-) Mergentheim, 24 . April . (ALgefaßt . ) Auf
dein Bahnhof konnte das Gepäck einer nach Mannheim
reisenden Frau nicht mehr rechtzeitig in den abfahrenden
Zug geschafft werden . Die Behörde wurde aufmerksam
und die Durchsuchung förderte 16 Pfund Mehl , 10 Pfund
Gerste, 6 Pfund Rauchfleisch, 9 Pfund Fleischwaren , 24
Pfund Bohnen und 30 Pfund Grieß zutage , die wahr -
scheu - ich aus Bayern stammen-. In Lauda konnten der
Freu weitere Lebensmittel im Handgepäck abgenomme«
! i) Pi, Z1>.

(-) Dietrmheim , OA , Lanphe -M , 24 . April . (Rei¬
ßende Hunde .) In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag brachen zwei herrenlose Hunde in die Schaß «
l- erde des Schafhaltcrs Kohn aus Klein-Kellmünz ein.
Ter Schäfer mußte aus Dietenheim Hilfe holen, mrtz
der Hunde Herr zn werden . Vier Schafe mußten ge¬
schlachtet werden, ein großer Teil wurde schwer verletzt,
sodaß der Besitzer einen bedeutenden Schaden erleidet-

j (- ) chsüürorn - 21 . April. (S ch w u rg e ri ch l.) Der Z6jäh -
rigc Gerber Gustav Trank von Backnang und der 31 jährige

j Ge der Gettlicb Braun von Steinberg, die aus dem Feld«
iin lirland waren , nahmen auf der Landstraße dem Bauern

. David Frcnk au ' Strümpfelbach unter Bedrohung mit dem
M . sfer Geld weg . Trank wurde zu 4pz Monaten, Braun zu 7
Monaten Ge >üiignis veuirrrUt . — Der 40jährige Taglöhner Kavl

-sagte. Das Gerichtreruucike ihn zn 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und IS Fahre«Eine . tust .

Die situ . NrvdioMmrdaiüe urhielken u . a . : Land
sturmmmm Fr . Kart Bangert , und Kanonier Wilhelm Bott
Sehn des Wilh . Bott Hei .pcib-rs , beide von hier .

Den Tsd fürs MaterlauL .
Den T >4> fürs Vaterland er ' irten hat tzU -itcrossiziel Altert

Theurer , SaGi des Fritz Theurer in Calmbach Z
^ ^ ^ Ehre^ stineu! Andenken .

Dro,ck u Vertag der B . ,Hoimmm' schen Buchdruckerei
Wildk.-e -Pi rantworrlich: E . Reinhardt daselbst .

Wildbad, den 25 . April 1918 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verluste unseres liebcnjSohnes
und Bruders

Uutrrofftzier

Adolf pchmid
sagen hrrxlicheo Dank .

Wmtttbmttt Z«k»ß SchNiil
mit Familie .

Selbständiges Fräulein
mit guten Zeugnissen sucht

über Saison
Stellung als

Atze M MWieck
Angebote unter 100 an

die Exped .

Zum sofortige »! Eintritts
suchen wir eilt jüngeres

für unser Zigarren -Spezial -
geschäft.

Chr. Schntiv rr . Sohrr.
Tüchtiges selbständiges

sucht gute Stelle nur in Pri¬
vat auf l . oder 15 . Juni .

Zn erfr . in der Expd . s55

Ststtttckr Lose
per Stück 2 Mark

Mm 4 Mai 1!>I8
sind zu haben bei

Adr . 8ckm ! ä ,
Gasthaus z . Silberburg .

AsM-At« tl
re Air

5—6 gute 1917er

gesucht.
Frau M. Treiber ,

Windhofsäge.

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig empfiehlt
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